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Gin Königliche Majeſtaͤt von Preußen rc. 
haben Sich bewogen gefunden, in den bisher in 
der Armee uͤblich geweſenen Strafen, Veraͤnderun⸗ 
gen zu treffen, und neue den beſondern Verhaͤltniſ⸗ 
ſen der allgemeinen Conſeription angemeſſene Straf⸗ 
geſetze einzufuͤhren. 

Allerhoͤchſt Dieſelben defehlen hiedurch allen 
hoͤhern und niedern Militair⸗Befehlshabern und 
Behoͤrden, dieſe nicht nur auf das genaueſte zu 
befolgen, ſondern auch im Geiſte derſelben, bei den 
Militair⸗Beſtrafungen zu verfahren, und die neuen 
Kriegs Artikel vom kſten September d. J. an, 
ohne alle Ruͤckſicht der bisherigen Verhaͤltniſſe in 
Anwendung zu bringen. 


Ueber die Behandlung der Soldaten 
, im Allgemeinen. 


x 


Da die allgemeine Militatr⸗Conſeription in 
der Folge junge Leute von guter Erziehung und 
feinem Ehrgefuͤhl als gemeine Soldaten unter die 
Jahnen ſtellen wird: fo it mit Zuverſicht zu erwar⸗ 
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* 


ten, daß dieſe nicht nur ſelbſt ihren Vorgeſetzten 
willig folgen und durch gute Application den Mili⸗ 
tair⸗Dienſt leicht erlernen, ſondern auch eben hier 
durch ihren Cameraden aus den weniger gebildeten 
Ständen ein Belfpiel vernünftigen Gehorfams und 
würkſamer Anwendung ihrer Kräfte und Fähigkeiten 
geben und zu ihrer Ausbildung mitwuͤrken werden, 
und daß daher mit einer gelinden Behandlung, 
Ordnung und Diſciplin in der Armee werden erhal⸗ 
ten werden koͤnnen. 
Seine Kaͤnigliche Majeftät derſehen Sich zu den 
Offeieren, daß fle ſich ihre ehrenvolle Beſtimmung, 
zieher und Anfuͤbrer eines achtbaren Theils 
der Nation zu ſeyn, immer vergegenwärtigen, und, 
wenn auch durch den Weg der Conſeription ein 
rohes Indlolduum unter ihre Befehle kommen ſollte, 


lieber ſuchen werden, ſolches un Anfange durch zu: 


trauliches Zureden und Verdeutlichung der ihm ob⸗ 
liegenden Pflichten, und erſt dann, wenn dieſes 
fanftere Verfahren nichts fruchtet, durch verftändige 
Anwendung der erlaubten Beſtrafungs Arten in | 
ihren verfhiedenen: Abſtuffungen zu beſſern. 

Die Erfahrung lehrt, daß Rekruten ohne 
Schläge im Exereiren unterrichtet werden konnen. 
Einem Officier, dem dies unausfährbar ſcheinen * 

möchte, mangelt entweder dle noͤthige Darſtellungs⸗ 

ga be oder der klare Begrif vom Erercier Unterricht 

in feinem Fortſchreiten vom Leichteren zum Schwe⸗ 

reren, ſolglich die für feinen Poſten unentbehrliche 

Ausbildung. Einem ſolchen Officier iſt der Unters 

richt im Exereiren fo lange abzunehmen, bis er ſich 
die durchaus noͤthige Fertigkeit, den Soldaten in 
ſeinen 

* 


i 5 
feinen Dienſtpflichten auf eine faßliche Art auszubil⸗ 
den, erworben hat Er muß dahingegen bis zu die; 
fern Zeitpunkte jedem Rekruten⸗Exereiren beiwohnen 
und die ihm fehlende DienkisSiggn(chafe wird in 
der Condniten: Life bemerkt. 

Die hoͤhern Befehlshaber, inate der Compag⸗ 
Re und Escadrons find dafür verantwortlich, daß 
ihre Untergebenen weder den Soldaten auf eine rohe 
Art behandeln, noch ſich ſernerhin das hie und da 
uͤbliche Schimpfen deffelben erlauben. Dahingegen 
ſtehen dem Officier in Frledenszeiten bei thaͤtlichen 
Widerſetzungen eines Einzelnen oder Mehrerer, und 
in Krieges: Zeiten bei Verſammlung der Truppen, 
bei Allarmirungen, beim Anruͤcken ins Geſecht, im 
Geſecht, beim Ruͤckzuge, und endlich bei Verwehrung 
der Pluͤnderungen rc. alle Mittel zu Gebote, feinen 
Befehlen Gehorſam zu verſchaffen, und er iſt in 
ſolchen Fallen ſogar berechtigt, den widerſpenſtigen 
Soldaten auf der Stelle niederzuſtoßen, wenn andere 


Mittel, den durchaus noͤthigen Gehorſam zu erhalten, 


nicht Eräftig oder nicht ſchnell genug ſich darboͤten. 
Die hier angegebenen Mittel muͤſſen von dem 
Officier mit vernünftiger Umſicht, Ueberlegung und 
ohne perſoͤnliche Leidenſchaftlichkeit angewendet wer: 
den, wenn er ſich nicht ſtrenger Beſtrafung, als Caſ⸗ 


fation, Veftungs 7 Arreft bis auf mehrere Jahre und 


nach Befinden noch haͤrterer Strafe ausſetzen will. 
Ein jeder Officier, der ſich in der Lage befindet, eine 
ſolche außerordentliche Maaßregel auszuuͤben, muß 
den Vorfall nachher ſeinem Vorgeſetzten ſogleich an⸗ 
zeigen, der dann die Rechtmäßigkeit dieſer Maasre⸗ 
gel unterſuchen ſoll. Wenn der er rg feine Würde 
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tet werden koͤnnen. 


nur in Ausbildung feiner Fahigkeiten, Vermehrung 
ſeiner Kenntniſſe und wirklichem innern Werth ſetzt; 
wenn er uͤberall auf feine Handlungen ſtrenge Auf 
merkſamkeit richtet und unpartheliſch und gerecht 
gegen ſeine Untergebenen iſt: ſo kann es ihm nicht 
fehlen, daß er ſich nicht die Liebe, das Vertrauen 
und den Achtungsvollen Gehorſam derſelben in 
hohem Grade erwerben, und fein Anſehen ig und 
bleibend gruͤnden wird. 


Ueber die anzuwendenden Straf⸗ Aten. 


Kleine Exereir⸗ oder Dienſtfehler, Unregelmä⸗ 
ßigkeiten im Anzuge und andere geringe Vergehun⸗ 
gen der Soldaten koͤnnen durch Nachexerciren, Reis 
nigung der auf den Montirungs⸗Kammern befindll⸗ 
chen Armatur⸗Stuͤcke rc. und durch Straf⸗Wachen 
geahndet werden. Eben ſo koͤnnen bei der Cavalle⸗ 
rie und reitenden Artillerie, wo die Arreſtſtrafen 
wegen der Wartung der Pferde unbequemer als bei 
der Infanterie ſind, kleinere Vergehungen durch 
Putzen der Pferde und des Reutzeuges der auf der 
Wache befindlichen Leute, oͤffentliches Putzen der 


Pferde, und durch Stellung unter die Aufſicht eines 


zuverlaͤßigen Cavalleriſten, ohne deſſen Erlaubniß 
der Beſtrafte den Stall nicht verlaſſen darf, und 
deſſen Anordnungen er Folge leiſten muß, beftraft 
werden. Es bleibt den Befehlshabern uͤberlaſſen, 
noch mehrere ahnliche geringe Straſen zu verhaͤn⸗ 


gen, die, ſobald ſie nur nicht koͤrperlich oder das 


Ehrgefuͤhl verletzend fi ind, als gefetmäßig, betrach⸗ 
Erſter 


Erſter Grad des Arreſtes. 


Bei den Arreſtſtrafen findet eine dreifache Ab⸗ 
ſtufung ſtatt. Der erſte Grad, gelinder Arreſt, 
theilt ſich wieder in Hausarreſt und einſames Gefaͤng⸗ 
niß ab. Erſterer wird bei kleineren Vergehungen, 
beſonders bei gebildetern Soldaten, ſeine Wuͤrkung 
nicht verfehlen, während öffentliche Beſtrafung das 


Ehrgefuͤhl verſchlechtert und oft das Gemuͤth ver 


ſtockt. Verlaßt ein mit dieſer gelinden Strafe bes 
legtes Subject ſeinen ihm auf Treue und Glauben 
gegebenen Arreſt, oder mißbraucht es ihn zu Spiel 
und Trinkgelagen, fo erklärt es hiedurch ſich ſelbſt 
dieſer feinern Behandlung für unwuͤrdig, verwuͤrkt 
demnach die ihm durch Bildung gewordenen Vor⸗ 
zuͤge einer milderen Behandlung, und es tritt Ar⸗ 
reſt mit Einſamkeit ein. 

Die zeitherige Verwahrung der Arreſtanten in 
den Wachtſtuben iſt durchaus unzweckmaͤßig, und 
Einſamkeit iſt zu Erreichung der bei jeder Beſtrafung 
vernuͤnftigerweiſe vorwaltenden Abſicht, nehmlich der 
Beſſerung des zu beſtrafenden Individui, durchaus 
nothwendige Bedingung. Bei dem kuͤnftighin ver⸗ 
minderten Wachtdienſt iſt in jeder Garmiſons⸗Stadt 
eins der uͤberfluͤßigen Wachthaͤuſer zu dieſem Zweck 
einzurichten, und mit kleinen Abtheilungen zu verſe⸗ 
hen. Seine Majeftät werden Allerhoͤchſt Ihren Civil 
Behoͤrden befehlen, die hiezu noͤthigen Koſten aus dem 
Service-⸗Fonds beſtreiten zu laſſen. Der bisher 
üblich geweſene Arreſt in den Wachtſtuben ſoll das 
gegen durchaus nicht mehr Statt finden. 
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Zweiter Grad des Arreſtes. 


Wo der vorbenannte Grad des Arreſts Erfolglos 
befunden worden, oder bei bedeutenderen Vergehun⸗ 
gen tritt der mittlere Arreſt oder Arreſt des zweiten 
Grades ein, nehmlich; Arreſt mit Einſamkeit bei 
Waſſer und Brod, mit Entziehung der gewohnten 
Beduͤrfniſſe des Arreſtanten, z. B. Genuß des Ta⸗ 
backs rc. und mit Verlus des Soldes während der 
Arreſtzeit. Der Sold fällt in eine Compagnie ⸗Straf⸗ 
Caſſe, die zu gemeinnuͤtztgen Zwecken fuͤr die Com⸗ 
pagnie verwendet wird. Dieſe Caſſe wird unter der 
Aufſichts eines Offizters, zweier Unteroffiziere und 
zweier Gemeinen der Compagnie verwaltet, und 
Ausgaben daraus nur zum Beſten fämmelicher Unter⸗ 
Offiziere und Gemeinen der Compagnie nach Ent⸗ 
ſcheibung der Stimmen⸗Mehrheit derſelben geſtattet. 
Sobald der Arreſt bei Waſſer und Brod länger 
als 3 Tage dauert, fo erhält der Arreſtant am aten 
Tage warmes Eſſen, und ſo wird . de 
gauze Zeit feines Arreſt fortgefahren. * 


Dritter Grad des Arreſtes. 


Schwere Vergehungen werden mit ſtrengem 
Arreſt oder Arreſt des dritten Grades beſtraft, nehm⸗ 
lich durch Arreſt unter den nächſtvorhergehenden Der 
ſtimmungen, aber noch uͤberdies mit Entziehung des 
Tageslichts in einem feſtverſchloſſenen Zimmer ohne 
Lagerſtaͤtte und wo der Fußboden des Arreftorts ders 
geſtalt mit Latten benagelt iſt, daß ſich der Beftrafte 
nicht dazwiſchen ohne Unbequemlichfeit niederlegen 
kaun, Sobald dieſer Arreſt über 3 Tage ag! 1 

erhält 
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erhält der Arreftant am 4ten Tage den Genuß wars 
men Eſſens, des Tageslichts und einer Lagerſtatce 

und fo wird bei längerem Arreſt immer fortgefahren. 
Seine Königliche Majeltät verſehen Sich zu den 
Militair⸗Vorgeſetzten Allerhöͤchſt Dero Armee, daß 
fie mit Eifer und Einſicht dafür Sorge tragen wers 
den, daß jede Gefaͤngniß Strafe nach ihrem jedes⸗ 
maligen Grade in ihrer ganzen Strenge ausgeführt 
und jede unzeitige Nachſicht, womit unverſtaͤndiges 
Mitleiden die Härte der Beſtrafung mildern möchte, 
durch eine nase geordnete Ober + Aufficht un⸗ 
möglich gemacht werde. Es iſt keinem Zweifel unters 
worfen, daß nicht die beiden letzten Grade der Arreſtſtra⸗ 
fen von eben der Wuͤrkſamkeit, als koͤrperliche Zuͤch⸗ 
tigungen, ſeyn ſollten, und wollte man Fünftighin 
dennoch behaupten, daß ſolche in ihren Wuͤrkungen 
Erfolglos geweſen ſeien, fo iſt mit Gewißheit anzu: 
nehmen, daß fic ohne gehörige Anfficht der Borges, 
ſetzten in Ausuͤbung gebracht worden ſind, und ſolche 

es überhaupt an der noͤthigen Disciplin haben fehlen 
laſſen. Im Felde find die Arreſtſtrafen bei oft ſchnel⸗ 
len Bewegungen nicht immer anwendbar. Bei ger 
ringeren Vergehungen werden ſolche durch Verur⸗ 
theilung zu den ſchlechtern Arbeiten, durch Entzies 
bung der Feld Portionen an Fleiſch, Gemüfe und 
Brandwein ; beiden gröffern hingegen durch Anſchlleſ⸗ 
ſen an einen Baum oder an eine Wand mit zugekehrtem 
Geſicht und auf eine Art, daß der Beſtrafte ih nicht 
niederlegen kann, in den Fällen, erſetzt, wo die Trup⸗ 
pen nicht in Cantonirungen ſtehen. In Cantonis 
rungs⸗ Quartieren hingegen wird jede Truppen ⸗Ab⸗ 
theilung leicht ein ſchickliches Locale ausfindig machen, 
das zu einem Arreſt-Orte dienen kann. Sollte 
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Sollte ein Regiment wider Verhoffen fo ſehr 
in der Diseiplin zuruͤckgekommen ſeyn, daß es durch 
die Anwendung der vorbenannten Arreſtſtrafen nicht 
in den Schranken der Ordnung gehalten werden 
konnte, fo haben der Commandeur und ſaͤmmtliche 
Staabs⸗Officiere des Regiments einen ſolchen Zus 
ſtand deſſelben in einem gemeinſchaftlichen Berichte 
Seiner Majeſtaͤt anzuzeigen, und Allerhoͤchſt Dieſel⸗ 
ben behalten ſich alsdann vor, die Sache auf das 
genaueſte unterſuchen zu laſſen, und die zur Hers 
ſtellung der Disciplin erforderlichen Verfügungen 
für einen ſolchen außerorbentlihen Fall zu treffen. 


8 Koͤrperliche Strafen. 
Iſt ein Soldat von einem fo bösartigen Ge⸗ 


mith, daß die vorbezeichneten Beſtrafungs⸗Arten 
ohne Wuͤrkung auf ſeine Beſſerung geblieben ſind, 


oder begeht er ein entehrendes Verbrechen z. B. Dieb⸗ 


ſtahl mit ſeinen verſchiedenen Abarten, ſo wird ein 
ſolches Subject durch Standrecht zur Claſſe derjeni⸗ 
gen verurtheilt, die nur durch empfindliche koͤrperli⸗ 
che Zuͤchtigungen in Ordnung gehalten werden koͤn⸗ 
neu, und bei Vergehungen mit Stockſchlaͤgen und 
zwar mit kleinen Roͤhrchen zu beſtraſen find. 
Aber auch dieſe Strafe darf niemals oͤffentlich 
und vor den Augen des Publikums vollzogen wer⸗ 


den. Die Wachtſtube oder das Exereirhaus oder 


ſonſt ein abgeſonderter Raum können in Belſeyn 
der Cameraden nur allein ſchickliche Oerter abgeben, 


um dieſe Beſtrafungs⸗Art in Anwendung zu bringen, 


jedoch wollen Seine Mojeftät die ſonſt wohl üblichen 
ſogenannten Stuben Executionen auf das ernſtlichſte 
unterſagen. Die 
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Die Verurthellung eines Soldaten zu dieſer 
Straf⸗Claſſe wird bei der Parole bekannt gemacht. 
Aber ſelbſt dieſe in der Straf- Claſſe befindlichen 
Soldaten koͤnnen weder willkuͤhrlich noch fuͤr kleine 
Cxereir-⸗ oder Dienſt⸗Fehler von den Officieren be, 
ſtraft werden; jedoch hat der Comragnie- oder Esca⸗ 
drons⸗ Befehlshaber das Recht, uͤber ein ſolches 
Individuum die Stockſtrafe, bis auf hoͤchſtens 
vierzig Streiche, mit kleinen Stocken zu verhängen, 
welche dann immer von einem Unterefficier vollzo⸗ 
gen wird. Ueberdies ſetzen Seine Majeftät feſt, daß 
der in der Claſſe der Stockſchlaͤge ſich befindende Ge⸗ 
meine von dem, welcher von den Stockſchlaͤgen befreit 
ift, indem Verhaͤltuiß des Gefreiten commandirt wird. 

Giebt indeſſen ein in dieſe Claſſe geſtellter Sol⸗ 
dat einen Zeitraum hindurch hinlängliche Beweiſe 
ſeiner Gemuͤthsbeſſerung, ſo wird nach Anzeige des 
Compagnie oder Escadrons⸗Befehlshaber, der Com⸗ 
mandeur des Regiments oder Bataillons ihn wieder 
in diejenige Claſſe verſetzen, die in Vergehungsfaͤllen 
nur allein Arreſtſtrafen unterworfen iſt. Dies kann 
vorzüglich geſchehen, wenn die deute elner Compagnie’ 
oder Escadron durch elne Deputation ſich file die 
Beſſerung von einem oder mehreren ihrer Cammerac 
den bei der Escadron oder Compagnie verbuͤrgen. 
Beſonders wird hierauf am Geburtstage Seiner 


Mahjeſtaͤt des Königs Ruͤckſicht genommen werden, 


und diefe Begnadigung wird dann gleichfalls dem 

Parele⸗Befehl beigefügt. 
Derjenige Soldat, der eines Diebſtahls uͤber⸗ 
wieſen wird, fo wie ein wieder eingebrachter Doſer⸗ 
teur / if außer der nach den Geſetzen verwuͤrkten Strafe 
noch 


treten Ren wieder in das Regiment ein. 
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noch überdies des Rechts, das von Seiner Majeftät 
Allerhoͤchſt Dero Armee beſtimmte National⸗Militair 
Abzeichen zu tragen, ſo lauge verluſtig, bis er voll⸗ 


guͤltige Beweiſe ſeiner Beſſerung und Treue gegeben 


hat, und Seine Majeſtaͤt behalten Hoͤchſt Sich allein 


es vor, ein ſolches Subject nach diesfalliger Anzeige 


des Commandeurs, mit dem Rechte, erwaͤhntes Mi⸗ 
litair: : Nationals Abzeichen wieder tragen zu dürfen, 
zu begnadigen. 

In Abſicht der jetzt vorhandenen Leute wird feſt⸗ 
geſetzt, daß von 3 Strafen frei ſeyn 
ſollen: 


) Alle Unterofßelere und die mit ihnen in glel⸗ 


chem Range ſi ſind. 
2) Alle Gemeinen, welche ſeit einem Jahre mit 
keiner Regiments Strafe belegt find, und 
3) Alle kuͤnftig einzuſtellende Rekruten. 
Veſtungs⸗ Arbeit, Veſtungs⸗ Bau- Ges 
fangenſchaft. 


Wenn mit dieſen Strafen in den meiſten Fallen ; 


ausgereicht werden wird, | fo bleiben für die ſchwere⸗ 
ren Vergehungen und groͤberen Verbrechen noch die 


Straſen der Veſtungs Arbeit und der Veſtungs Bau⸗ 


Gefangenſchaft übrig. Bei erſterer kommen die dazu 


Verurtheilten unter Aufſicht der Regiments⸗Garnt⸗ 


fon: Compagnien „ bilden jedoch eine eige ne Sektion, 
die durch ein Abzeichen von dieſer Compagnie unter⸗ 
ſchieden und in den Veſtungen nach Anleitung des 
Ingenieurs de la Place zu Fortifications: Arbeiten ges 
braucht, und dabey abgeſondert unter ſtrenger Auf⸗ 
ſicht gehalten werden. Nach geendigter Strafzeit 


Den⸗ 
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Denjenigen groben Verbrechern aber, welche 
das Geſetz unter die Veſtungs⸗Bau⸗Gefangenen 
ſtellt, bleibt der Ruͤcktritt in das Reatment auf 
immer verſchloſſen. } 

Nur allein die vorher erwahnten et raf⸗Arten 
werden außer der Todesſtrafe, bei dem Mil tair in 
Anwendung gebracht, und Seine Majeität. heben 
daher die Strafe des Gaſſenlaufens „ To wie die der 
Stockſchlage in der Art, als ſie Bieber Statt fand, 


gänzlich, 2 
Ueber die Benen 
Unterofficiere und Gemeine, K, 
Die Strafen gegen Unteroffieiere und e 
werden entweder durch militalriſche Vorgeſetzte oder 


durch Stands und Krieges⸗Gerichte feſtgeſetzt. 
Der Compagnie; oder Eskadrons⸗Befeh shaber 


oder jeder Offieler, der ein beſonderes Commando 


hat, kann die zu Anfange des vorigen Abſchnitts er⸗ 
waͤhnten kleinern Diseiplinar Strafen desgleichen 
die beiden Arten des gelinden Arreſtes, ohne hoͤhern 
Orts anzufragen, für dle Dauer von 3 Tagen an⸗ 
ordnen. Ein gleiches Recht ſteht ihm in Anſehung 
der Verhängung des mittlern Arreſtes zu, jedoch muß 
er hiervon ſogleich dem Commandeur des Bataillons 
ſowohl, als dem des Regiments, wenn dieſer ans 
weſend iſt, Anzeige machen. Strenger Arreſt kann 
nur vom Commandeur des Batalllons oder Regis 
ments, jedoch ebenfalls nur fuͤr eine Dauer von 3 
Tagen, verhängt werden. Der gelinde Arxeſt kann 
von demſelben auf 14 Tage, der mittlere auf 8 Tar 
ge, und die Stockſchlaͤge bet den zur Straf⸗Claſſe 
Areale 


Strafen ey 


k 


14 
herabgeſetzten Soldaten bis zu vierzig angeordnet wer⸗ 
den. Ein Stand-Gericht kann auf alle drei Gattun⸗ 
gen des Arreſtes, auf Degradation der Unterofficiere 
zu Gemeinen, auf Verſetzung in die der körperlichen 
Zuͤctigung unterworſene Claſſe des Soldatenſtan⸗ 
des, und bei letzterer auf koͤrperliche Züchtigung er⸗ 
kennen, und die Beftätigung oder Milderung der 
ſtandrechtlichen Erkenntniſſe bleibt den Commandeu⸗ 
ren * Re * und 8 Sehr Kraft der 


Er * Aberlaſſen. 
SU höhere 8 mithin | Scbtadation der 


Feldwebel „ Wachtmeiſter und Ober; Feuerwerker, 

8 und Berluſt des Porte⸗Epee, desgleichen alle und jede 

Veſtungs⸗ und Todes⸗Strafen finden nur durch den 

Ausſpruch eines Krieges⸗Gerichts Statt, . 

Die von dieſem abgefaßten Erkenntulſſe, wohin 

auch alle Erkenntniſſe in Unterſuchungsſachen gegen 
Hificivre gehören, bedürfen Seiner Majeſtaͤt Aller 

höͤchſte Beſtaͤtigung, und 2 bis hieruͤber ein 

Anderes verordnet wird, in zwei Exemplaren mit 

einem vom Auditeur angefertigten richtigen Auszuge 

aus den Aeten und mit den Acten ſelbſt an das Ges 

neralsUuditoriat zur weitern Beförderung eingeſandt. 

Au letzteres gelangen auch nach wie vor die Anfra⸗ 

ven, welche die zweifelhaften Fallen die rechtliche In⸗ 

vi ſtruetton der Unterſuchungs⸗Prozeſſe oder die Ent⸗ 

ſcheidung ſolcher Vorfälle, die in den Krieges Arti⸗ 

keln nicht genau ausgedruͤckt ſind, oder nicht nach 

analogiſchen Gruͤnden entſchieden werden können, 

betreffen, und das General- Auditoriat muß dari? 

ber nach Befinden an Seine Maſeſtaͤt zur authen⸗ 


N beri ten. 1 
tiſchen 3 ch 5 


— 


v 
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Ueber die Führung der Straf⸗Regiſter. 


Bei jeder Compagnie oder Escadronfoll kuͤnf⸗ 
tig ein genaues Straf- Regiſter geführt, und darin 
die von militatriſchen Vorgeſetzten, ſowohl Compag⸗ 
nie: und Escadrons⸗Befehlshabern, als auch Bas 
taillons- und Regiments⸗Commandenren und die 
vom Stands und Kriegs- Gericht angeordneten 
Strafen unter Beifuͤgung des Namens, Alters, 
Dienſtzeit und Gemuͤthsart des Beſtrafteu, des 
Standes ſeines Vaters, der Urſache der Beſtrafung, 


des Datums und Grades der letztern, und der Art 
und Weiſe, wie die Strafe verordnet, ob ſolche beftä 


tigt, oder ob und aus welchen Gruͤnden fie vom Be 
ſehlshaber gemildert worden, ſorgfaͤltig angeführt, 
auch eine Rubrik zu Bemerkungen offen gelaſſen 
werden. Aus dieſen Compagnie Straf-Liften wird 
eine allgemeine Regiments Straf⸗Liſte angefertiget 
und bei der obern Militair Behörde alljaͤhrlich einge- 


reicht. Seine Majeftät werden darnach die Eins 


ſicht der Vorgeſetzten, den jedesmaligen Straf Fall 
mit der Größe des Vergehens und den Geſetz Vor— 
ſchriften in Einſtimmung zu bringen, beurtheilen. 
Die General-Majore der Brigaden und die Gene, 
ral⸗Lieutenants der Divifionen werden ſtrenge daruͤber 
wachen, daß ſowohl die Commandeurs der Res imen⸗ 
ter und Bataillons, als auch die Compagnie: und Ess 
eadrons Befehlshaber weder eine geſchehene Beſtra⸗ 
fung in den Strafliſten verſchweigen, noch Berges 
hungen ungeahndet laſſen, und Seine Majeftät ers 
flaven hiermit, daß ein folder ſchwacher, oder bet 
Eingaben, die er durch feine Unserichrift beglaubigt, 
unred⸗ 
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unredlich verfahtender Vorgeſetzter unfähig - feyn 
ſolle, feine Stelle länger zu bekleiden. . 
Wenn endlich Seine Majeſtaͤt die Schwierigkei⸗ 
ten, die ſich beim Uebertritt von einem lang ge⸗ 
wohnten Verfahren zu einer neuen Behandlungsart 
ergeben, Sich nicht verhehlen wollen: ſo vertrauen 
Allerhoͤchſt Dieſelben hinwiederum dem Eifer und 
der Einſicht der Officiere Hoͤchſt Devo Armee, daß 
fie die beſonders im Anfange und bei den hie und da 
noch vorhandenen rohen Subjecten ſich in den Weg 
ſtellenden Schwierigkeiten mit gutem Willen und 
mit Menſchen⸗Kenntniß beſeitigen und fo die Armee 
em von Seiner Majeſtäaͤt vorgeſteckten Ziele näher 
führen werden. N 
Königsberg, den zten Auguſt 1808, 


Friedrich Wilhelm. 
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